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Der Rattenfänger
als Touristenattraktion

Alle kennen die berühmte Sage
vom Rattenfänger von Hameln,
jenem Rattenfänger, der aus
Rache sämtliche Kinder der Stadt
wegführte, weil man ihn um
seinen verdienten Lohn geprellt
hatte. Wie viele Sagen, hat auch
jene vom Rattenfänger mindestens

Teile von historischer Wahrheit:

Die Stadt Hameln gibt es
tatsächlich, es ist heute ein
beachtlicher Ort in Deutschland mit
über 50000 Einwohnern, ferner
gab es im Mittelalter und bis weit
in die Neuzeit den Beruf des
Rattenfängers. Besser bekannt war
bei uns der Feldmauser, der eine
ähnliche Aufgabe zu erfüllen
hatte.
Nach der Sage spielte der Rattenfänger

so kunstvoll die Schalmei,
dass die Ratten seiner Musik folgten

und er ohne Schwierigkeiten
die Stadt von der Rattenplage
befreien konnte, indem er sich
musizierend aus der Stadt entfernte,
die Ratten hinter sich herziehend.
Und eben aus Rache, weil er für
seine Arbeit nicht die verdiente

Anerkennung und den
abgemachten Lohn erhielt, lockte er
sämtliche Kinder aus der Stadt.
Am Rathaus von Hameln erinnert
noch heute folgende Inschrift an
das Ereignis: «Anno 1284 am
Dage Johannis et Pauli ware der
26.Junii dorch einen Piper (Pfeifer)

mit allerley Farve bekleidet
gewesen, 130 Kinder verledet
(verleitet), binnen Hamelen geboren,

to Clavarie bi den Koppen
verloren.»
Das Ereignis wird also exakt
datiert, aber was genau geschehen
ist, darüber spekulieren noch
heute die Geschichtsforscher. Die
einen nehmen an, dass die Kinder
von Hameln bei einer der im
Mittelalter oft auftretenden Pestseuchen

gestorben sind, andere
vermuten, dass die Jugend bei einer
Schlacht das Leben verlor. Eine
andere Theorie bringt das
Verschwinden der Kinder mit einem
Kreuzzug in Verbindung, wobei
bekannt ist, dass für solche
Zwecke Werber auftraten.
Was auch immer die historische
Wahrheit gewesen sein mag, die
Sage ist lebendig geblieben und
lebt auch im übertragenen Sinne
weiter, wenn man von einem
besonders geschickten Werber oder
auch Politiker sagt, er sei ein
Rattenfänger von Hameln.
Auch Hameln selber sorgt dafür,
dass die Sage nicht so rasch
vergessen wird, denn man hat
entdeckt, dass man sie geschickt in
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Das Rattenfängerspiel auf der Rathaustreppe von Hameln. Ratten und Kinder
folgen den verlockenden Tönen der Schalmei.

die touristische Werbung für die
Stadt einbauen kann. So wird im
Sommer jeden Sonntag auf der
Rathaustreppe die Geschichte
vom Rattenfänger mit
Laienschauspielern dargestellt.
Hunderte von Zuschauern folgen dem
Spiel. Man überlegt sich sogar,
die Rattenfängergeschichte auch
auf englisch zu spielen für die
zahlreichen Touristen aus Amerika

und England.

Selbstverständlich gibt es in
Hameln heute auch Rattenfänger-
Souvenirs, ein Likör nennt sich
«Rattengold» und ein Schweinsfilet

heisst «flambierte
Rattenschwänze».

So lebt der Rattenfänger von
Hameln fort. Heute allerdings fängt
er nicht mehr Ratten oder
verführt Kinder, seine Opfer sind nun
die Touristen.

Otto Schmidt
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